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Geburtstagskanon für John Cage  

für beliebige Klangerzeuger. Musikalische Graphik. – Sonoton. – UA Würzburg 1983; Dauer 

variabel  
 

Seit Mitte der 70er-Jahre hat sich Stahmer unter anderem auch mit der Musik der amerikanischen 

Avantgarde auseinandergesetzt, und in den Programmen von Konzerten, wo Stahmer als Cellist 

auftrat, finden sich mehrfach auch Stücke von John Cage. „Für mich ist der Name John Cage 

gleichbedeutend mit einer Befreiung der Musik aus den Zwängen der Konvention“, ließ er seine 

Zuhörer bei einem dieser Konzerte wissen. Anlässlich dessen 70. Geburtstags entwarf er eine 

musikalische Grafik, die ausschließlich die vier Töne seines Namens enthält. Im Vergleich zu 

Stahmers früheren Grafiken ist das musikalische Material hier deutlich reduziert und in seiner 

kanonischen Stimmführung eher konventionell:  

 

 
 

„Geburtstagskanon für John Cage“  

 

Stahmer sah zu dieser Zeit ein zentrales Gestaltungsprinzip darin, Widersprüchlichkeiten im be-

nutzten Tonmaterial aufzuspüren, und benutzte, als er 1992 den „Geburtstagskanon“ selber auf-

führte, ein durch laienhaften Gebrauch „verschlissenes“ und im Kunstbetrieb vernachlässigtes 

Instrument: eine diatonische Mundharmonika. Für eine Tonband-Zuspielung nahm er die Vierton-

folge immer wieder auf – nicht-metrisiert und nur dem eigenen Atemfluss folgend, wobei jede 

Auf-nahme naturgemäß anders ausfiel. Im Widerspruch zur Spontaneität der einzelnen takes ließ 

er bei der anschließenden Abmischung der Stimmen ein spezielles Ordnungsprinzip walten und 

gestaltete den Klangraum mit Hilfe einer speziellen Mikro-

fonierung nach räumlichen Vorstellungen. Bei unverändertem 

Standort des Mikrofons wählte er für jede der 16 Stimmen 

einen entsprechend folgen-der Abbildung genau vermessenen 

Spielort, wobei die Ziffern 1 bis 16 die Reihenfolge der Ein-

sätze der einzelnen Kanonstimmen signalisieren (Abb.→). So 

führte er die zunächst wie improvisiert klingenden Mund-

harmonika-Klänge nach einem stringenten Bauplan zu einem 

kreisförmigen Ganzen zusammen. Darüber hinaus wurden die 

16 Einzel-takes auf den Kanälen des Mischpults nach einem 

Zeitplan angeordnet, der einen Kanon mit zunehmender Ver-

dichtung der Einsätze entstehen ließ. Im Sinne einer spiegel-
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bildlich angelegten Großform hören die Einzelstimmen an zunehmend gedehnten Endpunkten auf. 

Für die Berechnungen der Einsatz- bzw. Schlusspunkte sowie für die Großform wählte Stahmer 

immer wieder den Faktor 1 : 1,2 als Proporz
1
: 

 

 
 

Die zeitlichen Einsätze der Kanonstimmen (Werkzeichnung des Komponisten) 

 

                                                 
1
 Eine Endabmischung dieser Version erschien auf der CD „Klanglabyrinthe“ des Labels PROVIVA (Best. Nr. ISPV 167) 


